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f. 1 . Ispalt . Zeile aus
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deren Raum bei Imal«

Einrückung 10 -z,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

76 Nagold, Mittwoch den 2ü. April 1964.
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Amtliches.
An die Gemeindehörden.

Da die Anmeldungen zur Hagelverfichernng
bei der norddeutschen Hagelverfichernngsgesellschaft
-etzt zu erfolgen haben, werden die Gemeindebehörden hiemtt
aufgefordert, Beschluß über die Uebernahme eines Teils der
Kosten der Hagelversicherung auf die Gemeindekafle zu fassen
und unausgesetzt daraus hinzuwirke«, daß sämtliche
Landwirte ihrer Gemeinde wenigstens ihre Halmfrüchte ge¬
gen Hagelschaden bei der infolge der abgeschlossenen Ueber-
einkunft mit dem württembergischen Staat für die Landwirte
amvorteilhaftestennorddeuLschenHagelverstcherungsgesellfchast
durch Vermittlung der für die einzelnen Gemeinden aufge¬
stellten Agenten versichern.

Bis 1. Juni ds. Js . ist als portopflichtige Dienst¬
sache anher zu berichten, ob und in welchem Umfang die
Landwirte sich gegen Hagelschaden versichert haben.

Nagold,  den 16. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheitzenämter
werden auf den Erlaß des Kgl. Ministerums des Innern
vom7. April 1903(Amtsbl. Nr. 10, S. 200) betr. den
Schutz der Arbeiten des Schwäbischen Albvereins,
hiemit wieder aufmerksam gemacht und angewiesen, den
Polizeidienern, sowie Feld- und Waldschützen wegen geeig¬
neter dauernder Ueberwachung der Anlagen, be¬
sonders der Wegtaseln und Bänke des Schwäbi¬
schen Albvereins und Schwarzwaldvereins mit den
erforderlichen Weisungen zu versehen.

Nagold,  den 16. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Laut Mitteilung des K. Oberamts Herrenberg ist in

Nebringen die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Nagold,  den 18. April 1904.

K. Oberamt. Ritter.

H>oMische Hlebersicht.
Ueber die bürgerliche Stellung der preußischen

Reserveoffiziere gibt eine Statistik interessante Ausschlüsse.
Unter den 1341 Offizieren des Beurlaubtenfiandrs, die im
vorigen Jahr befördert wurden, befanden sich 391 Juristen,
50 Philologen, 5 Theologen, 1 Mediziner, 72 Angehörige
des SLaatsbaufachs, 30 des Forstfachs, 13 des Bergfachs,
90 Ingenieure, 39 Landmesser, 17 Chemiker, 25 Architekten,
9 Apotheker, 5 Tierärzte, 5 Zahnärzte, 137 Landwirte,
172 vom Handelsstand, 4 Maler, 1 Kunsthistoriker, 4
Privatgelehrte und1 Redakteur. Mittlere Beamte waren
87, Praktikanten 107u. s. w.

Der preußische Landtag bot dem Landwirt¬
schaftsminister von Podbielskt Gelegenheit, im Herrenhaus
nachzuweisen, daß die polnischen Parzellierungsbanken ihren
Kunden, geradezu halSabschnriderische Verträge aufnöligen;

fie seien Geldinstitute, die hohe Zinsen erstreben und sich
um das Schicksal der Ansiedler nicht kümmern, während
der Staat nur gesunde Kolonisten zu schaffen suche. Der
Minister forderte das Haus auf, der Regierung in dem
Nationalitätenkampf die Waffen zu bewilligen, die sie braucht,
um das Deutschtum hochzuhalten. — Das Abgeordneten¬
haus hat am Donnerstag abend noch eine Sitzung abge¬
halten und es dadurch erreicht, daß gestern der Kultusetat
erledigt werden konnte. Nun kommt der Etat der direkten
Steuern an die Reihe.

A«S Lippe-Detmold kommt eine recht aus¬
fällige Mitteilung, die sich in der lippisch-offiziösen Landes¬
zeitung findet. Das Blatt schreibt:

„Erbgraf Leopold hat, wie unS mit dem Ersuchen um
Veröffentlichung mitgeteilt wird, an den Beisetzungsfeier-
lichkeiten in Karlsruhe(für die Fürstin-Witwe Sophie
von Lippe-Detmold) nicht teilgenommen. Der hohe Herr
hat sich gestern für einige Tage nach Berlin und Pots¬
dam begeben."

Auffallend ist diese offenbar aus der Umgebung des
Grafregenten stammende Notiz deshalb, weil Erbgraf Leo¬
pold tatsächlich nach Karlsruhe gereist war, um an den Trauer¬
feierlichkeiten teilzunehmen. Das andere in Detmold er¬
scheinende Blatt, die Lipp. Tagesztg., die es nicht mit den
Biesterfeldern, sondern mit den Schaumburgern hält, verrät
jetzt den Grund der Nichtbeteiligung des Erbgrafen. Es
handelteMch danach um Etikettestreitigkeiten. Graf Leo¬
pold beanspruchte, bei der Trauerfeier seinen Platz unter
den anwesenden Fürstlichkeiten etnzunehmen, während ihm
tatsächlich als dem Abgesandten des Grafregenten nur ein
Platz unter den Abgesandten von Fürstlichkeiten angewiesen
war. Graf Leopold hatte sogleich nach seiner Ankunft in
Karlsruhe eine ganz kurze Audienz beim Großherzog und
reiste vor der Trauerfeier wieder ab. Bei der Feier blieb
sein Platz und der seines Begleiters leer.

Das englisch-französische Abkommen über
Marokko beschäftigte am Donnerstag das englische Parla¬
ment. Der Premierminister Balfour erklärte, die marok¬
kanische Regierung sei bezüglich des Abkommens nicht zu
Rat gezogen worden. Die britische Regierung habe mit
der svanischen Regierung Mitteilungen ansgetauscht, deren
Veröffentlichung aber nicht vorteilhaft wäre. Auf eine An¬
frage, ob durch das englisch-französische Abkommen die Be¬
stimmungen der Snezkanalkonvention über eine jährliche Ver¬
sammlung von Vertretern der Signatarmächte aufgehoben
würden, führte Unterstaatssekretär des Auswärtigen, Earl
Perch, aus, die ungezogenen Paragraphen blieben infolge
der Besitznahme Aegyptens durch Großbritannien vorläufig
außer Kraft. Die Frage, ob eine dahingehende formelle
Mitteilung den Signatarmächten zu machen sei, solle er¬
wogen werden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 15. April . (Schluß .) Abg. Graf Kanitz (kons .) ist
schwer enttäuscht von der Auskunft über den Stand der Handels¬
vertragsverhandlungen . Redner wünscht alsbaldige Kündigung der

Handelsverträge . Sollte das Vertrauen der Landwirtschaft wieder
enttäuscht werden, so könnten der Regierung recht unliebsame Ueber-
raschungen nicht erspart bleiben.

v. Gerlach (Hosp . d. srs. Bg .) tritt zunächst den agrarischen
Ausführungen des Vorredners entgegen. Den Reichskanzler bittet
er, dem Volke günstige Handelsverträge zu schaffen und empfiehlt
schließlich die Resolution Müller.

Arendt (Rp .) tritt lebhaft für die Resolution Müller in der
Fassung des Amendements Stockmann ein und verlangt in seinen
weiteren Ausführungen von der Regierung Beweise für ihr angeb¬
liches Wohlwollen für die Laudwirtschaft.

Nach einer Bemerkung des Staatssekretärs Nieberding wendet
sich Blumenthal (Elf .) gegen die neulichen Angriffe des Abg.
Ricklin. Redner polemisiert noch gegen das Auftreten des Zent¬
rums in Elsaß -Lothringen und geht auf die Friedhofsaffäre in Fa-
meck ein.

Staatssekretär Kölker  bemerkt zu der Famecker Affäre , der
Friedhof sei jedenfalls Gemeindefriedhof , es habe also jeder in der
Gemeinde Anspruch auf seine Benutzung und nicht nur die katholi¬
sche Konfession. Man werde abwarten müssen, was der Bischof
antworte . Je nachdem werde sich die Regierung ihre Entscheidung
Vorbehalten. Jedenfalls werde der Bischofzugeben müssen, daß nach
Lage der Gesetzgebung die betreffenden Protestanten zur Beerdigung
zugelaffen werden müssen.

Berlin , 16 . April . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : die Staatssekre¬
täre Graf Posadowsky und Nieberding.

Das Haus setzt die Etatsberatung beim Etat des Reichskanz¬
lers , Titel „Gehalt des Reichskanzlers " fort.

Bachem (Zentr .) wendet fick gegen den Antrag Müller -Mei¬
ningen . Derselbe laufe allzusehr auf ein Mißtrauensvotum gegen
den Bundesrat hinaus . Redner geht nun des näheren auf die.Fried-
hofaffäre von Fameck ein und betont, daß die Schuld an allen die¬
sen Schwierigkeiten nur bei der Regierung liege, denn diese habe
ihre Pflicht versäumt , die politischen Gemeinden zur Abtrennung
protestantischer konfessioneller Teile von Friedhöfen aufzufordern,
da wo ein Bedürfnis vorliege . Wenn bei solcher Rechtslage die
Beerdigung eines Protestanten auf dem unzweifelhaft konfessionellen
katholischen Friedhofe erzwungen worden sei, so sei das unbedingt
eine Rechtsverletzung.

Wolfs (Bund d. L ) verbreitet sich über die Notlage der
Landwirtschaft.

Krzyminski (Pole ) frägt , ob die Art , wie die Preußen die
Polen behandeln, einer Kulturnation würdig sei. Redner exempli¬
fiziert namentlich auch die Brutalitäten der Pofener Postbehörden.

v. Oldenburg (kons .) ist mit der Antwort des Staatssekre¬
tärs Richthofen wegen der Handelsverträge nicht zufrieden. Unter
allen Umständen müsse mit dem Meistbegünstigungsmodus aufgeräumt
werden. Der Reichskanzler habe in den 4 Jahren seiner Tätigkeit
für die Landwirtschaft nichts getan , auch gegen die Sozialdemokra¬
ten habe er nur schöne Reden gehalten . Aber hinter den Reden sei
kein Effekt. Das Vertrauen zu der Regierung gehe verloren.

Singer (Soz .) kritisiert das Verhalten des Bundesrats ge¬
genüber den Beschlüssen des Reichstags abfällig und erklärt namens
seiner Partei , daß sie der Resolution Müller -Meiningen zustimme.
Das Amendement ersckeine seiner Partei sachlich unberechtigt.

Staatssekretär Posadowsky:  Es liege dem Bundesrat fern,
die Anregungen des Hauses zu vernachlässigen. Die Gesetzgebung
habe in den letzten zehn Jahren bei uns etwas gestockt, aber in kei¬
nem anderen Lande habe sich in Wirklichkeit die Gesetzgebung auf
so verschiedenen Gebieten betätigt , wie bei uns . Der Bundesrat
müsse die Beschlüsse des Hauses erst eingehend prüfen, weil sie meist
schwieriger Natur seien.

Müller - Meiningen (fr. Bp .) : Seine Partei wolle mit ihrer
Resolution keine große Neuerung schaffen, sondern eine Lücke der
Verfassung ausfüllen.

Gröber (Z .) führt Klage über die Ausweisungen der fran¬
zösischen Kongregationen aus Elsaß -Lothringen . Es sei eine Eh¬
renpflicht des Reiches , die in Elsaß geborenen jetzt aus Frankreich
ausgewieseneu Ordensleute aufzunehmen.

Reichskanzler Graf Bülow:  Er richte seine Politik nicht dar-

Hlrn KHr' und Kot'd.
Roman vonE. von Linden.

90) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Nein, keine Spur von ihm. — Aber den Ameisenbär
traf ich und der brachte mich wieder aus der Wildnis her¬
aus. Seht, das raret ihr nicht, was der von mir wollte
und wie ich ihm auf die Sprünge kam. Ooäänm, er wollte
mir mein Gold abnehmen, das der arme Gentleman ja
gar nicht mitgenommen hatte. Green hieß er damals nicht,
hatte auch keinen Schnurrbart wie jetzt, aber es ist doch,
obschon er sich ganz anders nannte, der verflixte Name
will mir nicht einfallen."

' „Vielleicht Reißer?" fragte Fowler, sich eine Prise
nehmend.

„Ja. so ungefähr war's'" rief Pipping verwundert.
„Kennt Ihr den Schuft?"

„Ich glaube, ihn und auch Euren Gentleman zu kennen.
Nun sagt mir, wie Ihr die Gewißheit erhieltet, daß er den
Anschlag gegen Mr. Weber ausgefüdrt, und was es für
eine Bewandtnis mit dem Golde hat?"

„Ja deswegen hat er ihn doch durch die Rothaut
weggelockt, Sam White! — Aber mein Gentleman hatte
das Gold gar nicht genommen, sondern es so gut versteckt,
daß selbst der Ameisenbär es nicht gefunden har. Deswegen
hatte der Schuft mich doch»ach der Wildnis gelockt, weil
er mein Zelt durchsuchen wollte. Oho, wir hatten einen

Versteck gemacht, der sicher war wie- er Grund des Jukon.
Eine Felsenspalte war's, durch einen Stein verdeckt, außer¬
halb unsrer Zelthöhle. Der Halunke hing sich an mich, er
war mir greulich mit seinen Witzen und ich witterte, waS
er wollte, als er seine Würfel hervor holte und einen Beutel
mit Goldstaub daneben legte. Habe kein Gold zu verspielen,
sagte ich, weil ich noch nicht an unser Versteck gedacht hatte,
laffe mich zufrieden. Dann wollte er Brüderschaft mit mir
trinken und mein Zelt mit mir teilen, da jagte ich ihn
hinaus. Noch am selben Abend, — ich hatte das Gold ge¬
funden und grämte mich um meinen Gentleman, — ging
ich fort um die Rothaut zu suchen und die Bestie tot zu
schlagen. — Und ich fand beide, sie sprachen leise mit ein¬
ander, hatten mich nicht gesehen, ich umspannte meinen ge¬
ladenen Revolver, den ich stets bei mir trage. Der Ameisen¬
bär schalt auf die Rothaut, ich schlich mich nahe heran und
wußte nun, woran ich war. Nämlich, daß die Rothaut
von ihm bezahlt worden war, meinen Gentleman umzu¬
bringen, aber es nicht durch irgend was beweisen konnte.
Ich riß meinen Revolver heraus und wollte den Green oder
wie er sonst heißt, ist mir auch egal, niederknallen, da kam
ein kanadischer Pöliceman angaloppiert und ich duckte mich.
Als er vorbei war, sah ich nichts mehr von den beiden
Halunken, sie waren wie in die Erde hinein verschwunden.
Ich suchte sie nun täglich, waren aber nirgends mehr zu
finden. Dann kam die Kunde von Klondyke, und ich
machte mich auf, um auch meinen Teil daran zu nehmen.
6oääs.ill, man kann's mir nicht verdenken, daß ich meine
eigene Haut höher schätze, als die fremde, aber mit Freuden

werde ich meinem Bruder Gentleman auch einen Anteil
Gold zu dem seinigen geben, wen» ich ihn noch einmal
lebend Wiedersehen könnte."

Der Kanadier„Adlerauge," der abseits an der Erde
auf einer wollenen Decke saß, und ruhig fortgeraucht hatte,
sagte jetzt, als Pipping schwieg, einige Worte in seiner
Sprache zu Fowler.

„Mein Bruder Rothaut läßt Euch durch mich fragen,
ob Ihr wohl einige Kennzeichen jenes Eingeborenen, der
fich mit Green oder Reißer verbündet hatte, anzugeben ver¬
möchtet?"

„Kennzeichen? — Ltocläum, diese Rothäute sehen sich
alle gleich," erwiderte Tom Pipping erstaunt.

„Doch nicht so ganz, olä dô ! — wir müssen Euer
Gedächtnis auffrischcu."

Fowler richtete einige Worte in der JndianerspraHe
an Adlerauge,' der antwortete.

„Hatte Eure Rothaut eine tiefe Narbe auf der rechten
Wange, Tom Pipping?" fragte Fowler. „Besinnt Euch
recht darauf."

Pipping zog die buschigen Brauen zusammen und
starrte vor sich hin. Daun nickte er mehrere Male
lebhaft.

„Eine tiefe Narbe auf der rechten Wange," sprach er
langsam, „all riAbt. fie rührte von einer Stichwunde her,
man konnte einen Klumpen Gold darin verbergen, wie er
selber sagte. Genau eine solche Narbe hatte er in der
rechten Hand, der Stich war ganz durchgegangen."

(Fortsetzung folgt.)



nach ein. Dank »u ernten. Dem Abg. v . Oldenburg gegenüber er¬
widere er, daß der Zolltarif für die Landwirtschaft eine nützliche
Tat sei, und eine weitere nützliche Tat wäre es, wenn auf der Ba¬
sis des Zolltarifs Handelsverträge zustandekämen.

Segen das Zentrum wird die Resolution Müller -Stockmann
angenommen und der Etat des Reichskanzlers genehmigt.

r. Stuttgart , 16. April. Bezirksordnungskom-
mission. Die Beratung wird bei Art. -51 ausgenommen,
welche von der Verpflichtung der Mitglieder der Amtsver¬
sammlung, sowie der Körperschaftsbeamten und -Diener
handelt. Der Vollzug dieses Artikels soll nach näherer Be¬
stimmung, die dem Verordnungsweg Vorbehalten ist, durch
den Oberamtsvorstand erfolgen. Art. 52 wird gestrichen.
Die Art. 53—56 werden nach den Anträgen des Bericht¬
erstatters angenommen. Nach Art. 57 soll die Anstellung
der Beamten der Amtskörperschaft durch Dienstvertrag ge¬
regelt werden. Sie erfolgt aus bestimmte oder unbestimmte
Zeit. Bei Berufsbeamten kann die Amtsversammlung auch
kebenSlängliche Anstellung beschließen. Der Art. wird in
dieser Weise angenommen. Abs. 2, 3 und4 des Artikels
57 werden nach dem Antrag deS Berichterstatters ange¬
nommen. Für die Anstellung deS OberamtSpflegerS und
OberamtSsparkasfiers wird die Zurücklegung des 25.Lebens¬
jahres erfordert. In Art. 58 sieht der Regierungsentwurf
vor, daß der Rahmen für die Bemessung der Gehälter im
Verordnuugsweg bestimmt werden soll. Diese Bestimmung
wird gestrichen. Art. 59, 60 u. 61 werden nach dem Ent¬
wurf angenommen. Art. 62 handelt von der Kündigung
der Beamtenstellung und wird gemäß den zur Gemetnde-
ordnung gefaßten Beschlüsse angenommen. Art. 63 trifft
Bestimmungen über die Handhabung der Disziplin gegen
die-Mitglieder der Amtsversammlung und gegen die Be¬
amten und Diener der AmtSkörperschast und wird nach
dem Entwurf angenommen. Hierauf wird zu Abschnitt4
übergegangen, der von der Verwaltung des Vermögens der
AmtSkörperschast handelt. Berichterstatter ist Röder(D.P.)
Mitberichterftatter Haug (Bbd.). Die Vorschriften sollen
stch anschlteßen an die Vorschriften über die Vermögensver¬
waltung der Gemeinden. In diesem Sinne werden denn
auch sämtliche Art. (64—74) angenommen. Nächste Sitz¬
ung Mittwoch den 20. April nachmittags4 Uhr.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Petersburg, 16, April. Der Matin veröffentlicht

eine Unterredung seines Berichterstatters in Petersburg mit
dem Großfürsten Wladimir Alexandrowitsch über den Un¬
tergang der Petropawlowsk. Der Großfürst habe erklärt,
die Tatsache, daß das Panzerschiff Petropawlowsk und das
Parqerschiff Pobjeda gleichzeitig getroffen wurden, lasse bei¬
nahe vermuten, dass die Katastrophe durch das Torpedo eines
japanischen Unterseeboots herbeigeführt worden sei.

London, 17. April. Ans Petersburg meldet Stand¬
ard Admiral Togos Flotte eskortierte, einem hier im Um¬
lauf befindlichen Gerücht zufolge, eine Anzahl Transport¬
schiffe nach einem Punkt westlich der Mündung des Jalu,
wo die Ausschiffung der japanischen Expedition begann, ohne
daß die Japaner bemerkte«, daß die Russen im Hinterhalt
lagen. Als 12,vvv Manu japanischer Truppe«
gelandet waren, griffe« die Rnffe« au und trieben die
Japaner zu ihren Schiffen zurück, wobei die Japaner
schwere Verluste an Mannschaftenu. Geschützen hatten.

*
* *

Berlin, 13. April. Aus London berichtet man dem
Berl. Tagebl.: In Tschifu tritt unter den leitenden chine¬
sischen Kreisen immer bestimmter das Gerücht auf, daß die
Beziehungen zwischen China und Rußland die ge¬
spannteste« find, und daß ein Neutralitätsbruch Chinas
immer weniger unwahrscheinlich werde.

Berlin , 18. April. Dem Lok.-Anz. wird aus Paris
berichtet, der Zar solle, dem Petit Parifien zufolge, sein
Privatvermögen einer ausländischen Bank gekündigt haben
und beabsichtigen, 2 Milliarden seines Privatvermögens
der KriegSkafie unverzinslich zur Verfügung zu stellen.

Petersburg, 18. April. General Pflug meldet, daß
alle Berichte und Depeschen der Telegraphenagenturen über
die Belagerung und Einnahme von Port Arthur, ebenso
wie die Nachricht, wonach die russischen Kosaken in Korea
zu Gefangenen gemacht wurden, jejder Begründung ent¬
behren und auf reiner Erfindung beruhen.

Gelges-WeuigkeiLen.
Aus Stadt Md Land.

—t. Ebhanse«, 18. April. Die auf gestern nach¬
mittag im Waldhornsaal hier anberaumte Hauptversamm¬
lung deS landw. Bezirksvereins war anfangs nur mäßig
stark besucht; nach und nach aber wuchs die Zahl der Teil¬
nehmer, sodaß die Versammlung eine recht stattliche wurde.
Der Vereinsvorstand Oberamtmann Ritter bewillkommnete
zu Beginn der Verhandlung die Anwesenden, wies auf die
Wichtigkeit der zur Sprache kommenden Gegenstände hin
und erteilte hierauf das Wort Landwirischaftsinspektor Dr.
Wacker zu seinem Vortrag über das Thema„Das neue
Einkommensteuergesetzund die landwirtschaftliche Buchfüh¬
rung*. Zunächst beleuchtete der Redner die Mängel, die
dem alten bis jetzt noch bestehenden Ertragssteuersystem an¬
hasten. So habez. B. bis jetzt ein Grundbesitzer, dessen
Güter verschuldet waren, gerade soviel Steuer zahlen müssen,
als ein anderer, der keine Schulden oder sogar noch Kapi¬
talien aufzuweisen hatte. Das werde künftig anders. Nach
dem neuen Einkommensteuergesetz seien alle Jahreseinkommen
von 500^ an versteuerpflichtig. DaS wichtigste daran sei,
daß die Steuer eine progressive, d. h. sich steigernde werde,
waS vom Redner an verschiedenen Beispielen erläutert wurde.
Die jährliche Steuer von 500^ Einkommen betrage künf¬

tig 2 einer aber, der beispielsweise 4000^ Jahres¬
einkommen habe, dürfe nicht bloß8 mal 2 sondern
müsse 81 ^ an Steuer entrichten. Der Zrveck des neuen
Gesetzes sei ferner, daß die Einkommen, die aus Ver¬
mögen herrühren, stärker als bisher zur Besteuerung her¬
beigezogen werden. Nach dem neuen Gesetz werden im
allgemeinen die Landwirtschaft treibenden Staatsbürger
in mancher Hinsicht entlastet werden. Wichtig für den
Landwirt sei nun die Frage: Wie wird mein Jahresein¬
kommen festgestellt in gleicher Weise wie bet dem Gewerbe¬
treibenden. Es sei zwar nicht leicht bei den landwirt¬
schaftlichen Eigentümern und Pächtern das Jahresein¬
kommen festzustellen. Doch sei dies möglich durch eine
geordnete Buchführung, aus der der jeweilige Vermögens¬
stand stets ersichtlich sei. Nach dem Gesetz sei versteuerbar
der Reinertrag. Als Beginn zur Jahresrechnung sei der
erste Mai oder Juni für den Landwirt zu empfehlen. Zu dem
Einkommen gehöre auch Haushaltungsverbrauch, Waren
und die Wohnung. Von dem Roheinkommen dürfen aber
verschiedene Abzüge gemacht werden, z. B. SchulLzinsen,
Renten, Leibgedtnge, Beiträge zur Kranken-, Unfall-, Wit¬
wen- und Waisenkaffe für die eigene Person, wie für die
Dienstbotenu. s. f. als Betriebskosten. Nach dem neuen
Steuergesetz wird auch ein Familienvater mit einer größeren
Kinderzahl im Steuersatz niedriger gestellt werden als einer
mit wenige» oder keinen Kindern, desgleichen jemand, der
kranke Angehörige zu versorgen bat. Bezüglich der regel¬
rechten Buchführung für den Landwirt sei erforderlich eine
genaue Vermögensaufnahmeam Anfang und Ende des
Jahres, Führung eines Kaffentagbuches und eines Natural¬
registers. Der Redner betonte, daß die Anlage dieser
Bücher für den Landwirt von großem Nutzen sei, einmal
weil er dann jederzeit über seinen Vermögensstand orien¬
tiert sei und der Steuerbehörde am Schluß des Jahres
genau sagen könne, was sein reines Jahreseinkommen be¬
tragen habe. Halte er keine geordnete Buchführung, so
müsse er sich eben gefallen lassen, wie hoch die Steuer¬
kommission sein Einkommen durchschnittlich schätze. — Leb¬
hafter Beifall zollten die Anwesenden dem Redner für seinen
klaren, belehrenden Vortrag und kamen der Aufforderung'
des Vorsitzenden, sich zum Zeichen der Anerkennung von den
Sitzen zu erheben, bereitwilligst nach. Oberamtmann
Ritter wies nun auch noch seinerseits auf die Wichtigkeit
einer richtigen Buchführung eines Landwirts hin, die so not¬
wendig sei wie beim Kaufmann und Industriellen und teilte
mit, daß auf Anregung und Kosten der Zentralstelle zwei.
Kurse im Bezirk abgehalten werden sollen unter Leitung
von Herrn Dr. Wacker, der die Führung der Bücher dann den
Teilnehmern erklären werde. Ein Kurs soll in Nagold,
der andere in Altensteig abgehalten werden und etwa 12
Stunden dauern. In anerkennenden Worten gedachte der
Vorsitzende der Lehrer des Bezirks, die als berufene Bildner
deS Volkes in mancher Hinsicht Ersprießliches leisten und auch
die geeignetsten Personen seien zur Teilnahme an den Kursen.
Sie müßten stch aber dann verpflichten, an ihren Gemeinden
örtliche Kurse abzuhaltes an denen sich dann auch ältere
und jüngere Landwirte beteiligen könnten. Für die Teil¬
nehmer an dem Kurs unter Dr. Wacker wie für die Ab¬
haltung der Ortskurse wurde eine abgemessene Belohnung
in Aussicht gestellt. Ein diesbezügliches Ausschretben werde
nächstdem im Amtsblatt erfolgen. — Weiter wurde vom
Vorsitzenden mitgeteilt, daß im Juni d. I . wieder eine
staatliche Viehprämierung stattfinden werde. Von Dr.
Wacker wurden noch Kunstdüngerversuche durch die Landwirte
empfohlen und mitgeteilt, daß solche in verschiedenen Gegen-
deq deS Landes vorgenommen worden seien und günstige
Resultate aufzuweisen gehabt haben. Sehr zu empfehlen
sei Kalkdütigung auf sandigen Böden; 3—4 Ztr. Kalk auf
den Morgen sei erforderlich und wirke nachhaltig aus den
Ertrag. -Zum Schluß ermahnte Oberamtmann Ritter noch,
die bet der heutigen Versammlung gegebenen Anregungen
mögen eiste gute Saat für die Landwirtschaft werden, die
eine reiche Ernte zur Folge haben möge.

HZ Emmingen, 17. April. In der Nacht vom Sonn¬
tag auf Montag gingen heftige Gewitter über unser Tal.
Kurz nach 12 Uhr prasselten ca. 2 Minuten laug auch
Hagelkörner gegen die Scheiben. Schaden wurde glück¬
licherweise nicht verursacht. Für die trockenen Felder
brachten die Gewitter ausgiebigen Regen.

Bollmaringen, 18. April. Am 13. April ist das
erste Schwalbenpaar aus dem Süden hier angekommen.

Herrenberg, 18. April. Als gestern ein Radfahrer
von Nufringen die neue Steige an der Straße nach Hil¬
drizhausen heruntskfuhr, verlor er die Führung über das
Rad, wodurch er so unglücklich herabgeworfen wurde, daß
er schwer verletzt liegen blieb. Vorübergehende Passanten
sorgten für seine Uebersührung ins BezirkSkrankenhaus.

Calw, 14. April. Die bürgerlichen Kollegien be¬
schlossen, einem Gesuch der Mittel- u. Volksschullehrer
entsprechend, die Erhöhung der Ortszulagen, die stch
seither zwischen 100 und 450 ^ bewegten, in der Weise
zu bewilligen, daß zwei Stellen je 400 2 weitere Stellen
je 450 ^ und die oberen Stellen je H00 sowie die
Mittelschulstelle 650 ^ Ortszulage erhalten. Die durch¬
schnittliche.Gehaltsaufbesserungfür eineu Lehrer beträgt
265 Das AlterSklaffensystem wurde auf Wunsch der
Lehrer nicht eingeführt, da dieses die Gemeindekafsc zu sehr
belasten würde. Bei der bedeutenden Erhöhung der Orts¬
zulagen soll auch in absehbarer Zeit eine Aenderung in der
Mietzinsevtschädigung nicht eintretrn.

Oberhaugstett, 16. April. Durch Abstimmung
wurde auf der heutigen Tagfahrt die Feldberetnigung
beschlossen.

Cannstatt, 16. April. Heute mittag MdKr«m
hiesigen Wehr der Grenadier Köhler vom GrenstMtW-
ment Königin Olga, Si,Kompagnie, als Leiche aus 4Kn
Neckar gezogen. ^ * . .. ' ^ >

Degerloch, 18,ÄMv Seit Freitag abend wird der
hiesige Gemeindepflegn Fttih," ein Wie es schien in BW-
gen VermögensverhältniM-stehenver Bauer, vermißt.' In
der Gemeindekaffe, die er offenbar sehr unpünktlich führte,
fehlen 5000E ' >

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 16. April. (Fortsetzung.) Während

dieses Äufenhalles wurde der Mann auf Zuträgereien von
Gerüchten gegen seine Frau mißtrauisch. Seine Eifersucht
richtete sich insbesondere gegen Hausgenossen derselben. Im
November vor. Js . fand er zweimal den ihm Vorgesetzten
Kaffee blau gefärbtu. faßte den Verdacht, seine Frau wolle
ihn vergiften. Ein dritter Kaffee, am 28. Novbr., zeigte
nach seiner Aussage wiederum eine blaue Farbe, er brachte
deshalb den Rest behufs Untersuchung zu Apotheker Dr.
Völter, der Waschblau darin fand. Die Angeklagte bestritt,
hievon etwas zu wisse». Verschiedene Zeugen machten Aus¬
sagen über häusliche Zwistigkeiten zwischen den Rappschen
Eheleuten und Wahrnehmungen während der Abwesenheit
Rapps im Hospital teilweise in unverständlicher Weise. Es
wurde bezeugt, daß die Ehefrau zu Gästen äußerte, es wäre
für ihren kranken Mann das beste, wenn er sterben würde.
Wenn er nicht mehr aus dem Spital käme, würde sie ein
Faß Bier bezahlen, auch daß der Mann einmal nach der
Rückkehr aus dem Krankenhaus äußerte, er kaufe stch noch
einen Revolver, um sich zu erschießen. Ein 27 Jahre alter
lediger Fabrikarbeiter von Cannstatt, der vor und nach
Rapps Abwesenheit im Spital in dessen Haus wohnte und
der Frau in der Wirtschaft behilflich war, was die Eifer¬
sucht Rapps in besonderer Weise hervorrief, bezeugte, daß
sie gegenseitig sich mit „Sie,, auredeten und nur im Spaß
zuweilen mit„Du"; er habe, wenn die Frau einen Ausgang
gemacht habe, die Gäste bedient und das Geld für dieselbe
eingezogen und für seine Dienste Essen und Getränke erhal¬
ten, es habe jedoch keinerlei intimer Verkehr zwischen Ihnen
bestanden. Er habe auch keinerlei Heiratsgedanken gehabt,
da er selbst längst ein« andere Bekanntschaft gehabt' hübe.
Ein Nachbar bezeugte, daß er oft hörte, wix die Frau ihrem
Manu Schläge gab, besonders häufig sei dies nach dessen
Zurückkunft aus dem Hütal vorgekommen, auch Drohungen,
sie bringe ihn noch um, habe er gehört. Schon4 Wochen
vor Verhaftung seiner Frau habe Rapp gerufen, der OWe
Kaffeesatz müsfe noch heraus (d. h. zur
Der auf Antrag des Verteidigers als Zeuge und Sachver¬
ständiger berufene Kaufmann Otto Böhm von hier, bestä¬
tigte, daß gefärbte Kaffees im Handel vorkommen^ laubte
jedoch nicht, daß die Farbe bis zum Abfieden haften bleibe.
Nachdem die Verhandlung, M, .Oends M, -Uhx..grwährt,
wurde dieselbe abgebrochen. Die SachverständigemM
weitere Zeugen kommen heute zur Verüehmung. ^

Deutsches Reich. - mmM
Straffbnrg, 16. April. Am 19. April ffM în

Metz eine Kriegsgerichtsverhandlung betreffend das oojekiiöe
Verfahren in Sachen des Bilseschen Romans„Aus einer
kleinen Garnison" statt. Der Staatsanwalt hat außer
Zerstörung der in der Sattlerschen Offizin in Braunschweig
angefertigten Platten des Bilseschen RomanS beantragt,
sämtliche erschienene Druckexemplare des Romans, auch die
in fremden Sprachen erschienenen, zu vernichten. Bilse wurde
aufgefordert, Anträge zu stellen, unterließ es jedoch.

Straffburg, 18. April. Leutnanta. D. Bilse äußerte
stch einem Interviewer über die Entstehungsgeschichteseines
Romans„Aus einer kleine» Gärnison", daß er zuerst einem
Vorgesetzten die Schäden aufdecken und erst als dieser
ihn nicht anhören wollte, das Buch geschrieben habe. Ge¬
winnsucht habe ihm fern gelegen. Es seien ihm viele
Sympathiekundgebungen zu Teil geworden. Er bereite
neue Veröffentlichungen vor.

Witten, 15. April. Dr eine Verschleppung der
Pockenkrankhett auf den zum Münsterlande gehörenden Teil
des Jndustriebczirks befürchtet wird, wies der Regierungs¬
präsident von Münster die Polizeiverwaltung an, schon jetzt
für Jsolierungsräume zu sorgen.

Hattingen, 15. April. Hier find ebenfalls die
schwarzen Pocken festgestellt. Erkrankt ist der Lehrling
eines hiesigen Geschäfts, der am Sonntag in Bochum war.

Ausland.
Rom, 19. April. Hier wird der Möglichkeit einer

Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm «. dem Prä¬
sidenten Loubet Raum gegeben.

New-Dork, 16. April. Andrew Carnegie stiftete
fünf Millionen Dollars, deren Zinsen zu Unterstützungen
für Personen verwendet werden sollen, die bei Rettungstaten
verletzt werden oder für deren Witwen und Waisen. Auch
werden Medaillen verliehen für besondere Rettungswerke.
Carnegie hat nunmehr insgesamt hundert Millionen für
erzieherische oder wohltätige Stiftungen gestiftet. — Der
Stifter der Standard Oil Company Andrews  ist ge¬
storben.

Vermischtes.
Ein Denkmal für de« ersten 187V gefallene«

Franzosen wird auf deutschem Gebiet errichtet werden.
Der erste französische Soldat winde bekanntlich von der be¬
rühmten Zeppeltnschen Reiterpatrouille auf dem Feld der
Ehre dahingcstrcckt. Die Patrouille bestand aus dem württ.
Rittmeister Grafen Zeppelin, (Der bekannte Erbauer eines
Luftschiffes) drei Mdischen Dragoner-Offizieren sowie
fünf Dragonern. Graf Zeppelin drang am 25. Juls.1870



MrchMMiches Gebiet bis zum Schirlenhof vor. Dort
«erde Rast gemacht und ein Mittagbrot bestellt. ElneHalbe
Munde vom Schirlenhof entfernt hielt sich das 12. fran¬
zösische Regiment Odasseru-s- Nelloval auf. Nichts BöseS
ahnend, war die deutsche Patrouille im Begriff, sich zu
TischeW setze«, als sie von einer Abteilung des franzöfi-
fchen Regiments überfallen wurde. Der französische mai-ö-
M ^äs-loZis Pagvier fand als erstes Opfer des Krieges
durch eine deutsche Kugel den Tod, worauf der badische
Leutnant Winsloe von dem franz. Leutnant de Chabot
ebenfalls tötlich verwundet wurde. Von französischer Seite
ist nun die Geuehmtgung nachgesucht worden, dem gefallenen
WLi-eeUal-äv-loAiZ auf deutschem Boden ei« Denkmal
zu setzen.

Weiter soll dem Elsässer zufolge die Absicht bestehen,
in Frankreich und Deutschland um die Genehmigung zu
bitten, daß bei der Einweihung des Pagnierschrn Denkmals
diejenigen noch am Leben befindlichen deutschen und französi¬
schen Krieger, welche an der Schirlenhofener Episode teil¬
genommen haben, sich wieder treffen und brüderlich die Hand
reichen dürfen. Der Zufall wollte es übrigens, daß zwei

an jener Episode beteiligten Persönlichkeiten das Wiedersehen
bereits feierten. Der Maler August Spinner hat das Ge¬
fecht von Schirlenhof bildlich dargestellt und an einem seiner
Schaufenster in Weißenburg seit einigen Tagen ausgehängt.
Wie der Tlsäßische Volksbote mitteilt, standen vorgestern
vor diesem Bilde zwei Leute, welche es auffallend lang be¬
ttachteten uüd dann ihre Gedanken darüber austauschten.
ES stellte sich endlich heraus, daß der eine der beiden der
frühere badische Dragoner Kraus war, welcher an dem
Zeppellufchen Rekognoszierungsritt teilgenowmen hatte währ¬
end der andere sich als der einstige französische Gendarm
Köhler entpuppte, welcher damals in Lauterburg stationiert
war und am 25. Juli 1870 von der Zeppelinschen Pat¬
rouille gefangen genommen, bald darauf wieder entlasten
worden war. — Für Leutnant von Winsloe, den ersten
Loten auf deutscher Seite, ist bereits ein Denkstein errichtet
worden.

Amtsstil. Der Münchener Mg . Ztg. wird von einem
Leser geschrieben: „In einem Wartesaale eines Bahnhofes
war aus der Liste der Möbel zu lesen: 2 Stühle Rohr,
1 Bank Rohr usw., 1 Napf Spuck von Men."_

Briefkasten.
Schon zweimal durften die Leser deS Gesellschafters

von dem Projekt der Errichtung eines Elektrizitätswerkes
der Gemeinde Ebhausen unter Benützung der Monhardter
Wafferstube Kenntnis nehmen. Es fragt sich doch ob der¬
artige Pläne einem wirklichen Bedürfnis entsprechen.

Für all die angeführten Gemeinde« scheinen die be¬
stehenden Betriebe vollständig genügend zu sein, um die ar¬
beitslustige Bevölkerung in sich aufnehmen zu können, dem
es haben gerade die Einwohner der nächstgelegenen Ge¬
meinden bis jetzt keine Lust gezeigt, die gebotene Arbeits¬
gelegenheit zu benützen. Die Gemeiudemitglieder Ebhausens
haben wahrlich an ihrer Feldbereinigung und Wasserleitung
Gelegenheit genug ihre Geldkräfte zu westen, und keine Lust
ein Experiment mitzumachen, das gewöhnlich die doppelte
Summe des Kostenvoranschlages verschlingt und dessen Renta¬
bilität in diesem Falle auf Jahrzente hinaus ausgeschlossen ist.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktton verantwortlich: K. Paur.

Forstbezirk Hofstett.
IM-1.

MliKM
Nit wenig Arbeitsauf¬
wand bewältigen Wäsche¬
rinnen und die Waschan¬
stalten beim Gebrauch vsn

Sunlight Seife die schwierigsten Wäsche¬
stücke. Sie bedürfen dann keinerlei

scharfer Ehemikalien und teuflischer Erfindungen zur
Erleichterung der Arbeit auf Rosten der Wäsche. Sun-

Seife reinigt allein durch ihre eigene Reinigungs¬
kraft — ohne daß ihr bei ihrer

Herstellung"nur der geringste schärfe
» Bestandteil beigemischt ist — und

zwar durch ihren hohen Fettgehalt.
Die Reinheit der zu ihrer Fabri¬

kation verwendeten Fette und Oele
wird garantiert . Die Wäsche
wird geschont, die Hände und die

Haut werden nicht angegriffen.
Nit Sunlight Seife erspart man

Geld, Zeit, Gesundheit und Rraft.

Für sofort wird ein jüngeres,
kräftiges

Mädchen
in die Spülküche bei gutem Lohn
gesucht.

Handelsschule Calw.
Nagold.

Gute verleseneLartoSolii
verkauft Schuhmacher Raas.

Wtldberg.

Zlrok'M
kür ttsrren, llnsdvn u. stläöoiivn
in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen beiklogsi'S riavtlf.

-UM
Mol

MM
'E ^ Zu« Zwecke1>er Aushebutttz der Gemeinschaft, die in Ansehung
M aüf Markung Altrusteig Stadt Selegenen, im Grundbuch von Alten¬
steig Stadt Heft 283 Abt. I Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsverwerkes auf den Namen des Johannes KlnrnPP, Rosen-
HirAvon Altensteig und der Erben seiner verstorbenen Ehefrau Marie,
MERutz, eingetragenen Grundstücks:
^ ' «Zs an Geb.Nr. 205—l- 2 a.06 gm Wohnhaus(Gasthaus zur Rose)

' u. Hofraum an der Rosensttaße,
"" Ganz 3gm Schwetnestall,

° " wovon*/« mit dem lebenslänglichen Nutznießuugsrecht des 65
Jahre alten Rosenwirts Johannes Klumpp von hier belastet find,

gemeinderätlicher Anschlag- I- 8000^
" ' besteht, soll dieses Grundstück am
« Samstag, den 18. Juni 1904

> WM" vormittags9 Uhr "MX
auf dem Rathause in Altensteig Stadt versteigert werden.

Der Versteigernngsvermerk ist am 13. April 1904 in das Grund¬
buch eingetragen.

. Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumrldenu., wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bet der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser¬
löses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altenstetg-Stadt , den 16. April 1904.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

MW- Nil
SeiM -MW.

Am Freitag d. LS. April
vorm. AI Uhr im Lamm in
Neuweiler, aus Staatswald II
Bergwald, Äbt. 71: 23 Elchen mit
4,39 Fm,. V; aus SLaatswald II,
Abt. 10: tann. Langh. Fm: 91,
22 ll , 57 lll , 17 IV; Sägh. 1 II,
1 III; aus Staatswald II, Abt. 3:
Baust.680I- IIl,Hagst.450I- I!I,
Hopfenst. 340 I, ll ; aus Staats¬
wald lll Schindclhardt Abt. 7,9,10:
Rm. 24 Nadelh.-Anbruch. Auszüge
für Stammholz vom Forftamt, für
Stangen- und Beugholz vom Kame-
ralamt Altensteig erhältlich.

Oberjettinge«.

Hoh-Verkaus.
Äm Donnerstag-. 21. Aprild. I .,

vormittags 18 Ahr
'kommen im Gemeindewald LehleShan zum

_Verkauf:
'29 Stück Eichen, zusammen 22 Fm. haltend,
23 „ Birken, zusammen6 „ „
10 „ Kirschbäume, zus. 3 „ ' „
4 „ Aspen, zusammen1 „ „

MRm. gemischtes Laubholz, dabet auch eichenes Küferholz abgesondert,
330 Stück eichene und birkene Wagnerstangen, 34 Stück eichene Stumpen.

Zusammenkunft im Schlag an der Nagold-Obeijettinger Straße.

Herr Udert M I-vevv in Bro ekhüizen
schreibt: Nach Auslegen eines kleine«

Kartons des berühmten
kallentoä

fand ich mehr als

5ü tote Ratten.
Rattentod in Kartons K 50 Z u. 1 ^ bei

Mxolck

Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft
im Distrikt Härle Abteilung Urschelwald

am Donnerstag de« 21. April
2000 Büschel sehr wertvolles Nadelreis von alten Tannen nebst mehreren
Losen Schlagraum. Zusammenkunft nachmittags2 Uhr auf dem
Schrofenweg hinten bei de« angrenzenden Wiesen.

Unterschwaudorf.

remihoh-Verkauf.
Am Samstag den 23. d. M.,

nachmittags 2 Uhr
werden in den Freiherr!. Waldungen Winterhalde,
Holdersteige und Taubensulz 75 Rm. tann. Scheiter¬
und Prügelholz und 3000 Stück Nadelholzwellen
im Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft in der Winterhalde.
Ireiherrk. v. Kechker'sche Gutsverwallung.

Rohrdorf.

Ar OMew

566 Gramm zu 45 Pfg. geben 600
Gramm feinste«

Rezeptbuch im Paket . Za haben

in allen besseren Geschäften.
Beneidet

sind Alle, die eine zarte.weiße ÜLiit, rosiges
jugendfrisches losselieii u ein yenielit, bve
8»mmerüpr«8!i«a und llantineeiiiixkeitta
haben, daher gebrauchen Sie Nadebenler
Steckenpferd-Lilienmilchseise

von Bergmann «L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
k St . SO ^ bei: <». >V . Kaiser;Sit«

BllustMgen-VerkLuf.
Am Donnerstag den LL. April 1964 , mittags1 Uhr, kommen

auf dem Rathause zum Verkauf: 206 Stück fichtenc BaustangenI. Klasse.
Liebhaber sind eingeladen. Schultheißeuamt.

Killinger.

26. nnü 27. -4pril xarantisrt
äsr grossvn LtnttxarlorLiskung

WiSillttM
262! Qelck-
xe v̂inne 8 « SS « LI

u . 12k?kercke-
Qe>vinneZusammen

soooomis îl
18 L LOOOO
1 L2000----- 2000 AK.
2 L 1000 - 2000 ,
6 L 500 --- 3000 ,20L 100̂ 2000,

40 L 50 --- 2000 .

100 L 25 -- 2500 AK.
150 ä 20 ----- 3000 ,
400 ä 10 ----- 4000 .

1900 ü 5 ---- 9500 ,
12 10000 Ll.

Originsl-l-ose ä 2 6 kose II >1., II kose 2l>
Porto und Kiste 25 PI. 2u ksben bei

kvnei-alagsnt Lok ^ sioksnl , Stuttgsrl.
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pA U2
2 E
-2
s s
s -L
s S

M» MMr- r-

»-»

s«



Aenderurrgcn irr den Notariats¬
bezirken des Oberamts Nagold.

Dem Wunsche der Landesvertreter und der Notariatsunwärter ent¬
sprechend tritt mit der Zeit eine durchgreifende Neueinteilung der Notariats-
bezirke des Landes in der Weise ein, daß der Inhaber eines Notariats¬
bezirks womöglich allein und ohne Hilfe eines Assistenten sein Amt zu
versehen im Stande ist.

So wird von heute an im Notariatsbezirk Nagold eine Hifsarbeiter-
stelle in Haiterbach errichtet und ist die Zuteilung der einzelnen Orte
in vorläufiger Weise dahin geregelt:

Kezirksuolariat Nagold:
Nagold, Ebhansen , Effringe «, Emminaen, Gültlingen, Jsels-
bausen, MrnderSbach, Pfrondorf, Rohrdorf, Nothfelden , Schön
broun, Sulz, Walddorf und Wildberg.

HilfsarbeiterKeüe Haiterbach:
Haiterbach, Beihingen , Bösinge «, Oberschwandorf, Oberthal¬
heim, Schietiugcn, Unterschwanborf und Unterthalheim.

Kezirksnotariat AlLerrKcrg:
Altensteig-Stadt und -Dorf, Berncck, Beuren, Ebershardt, Egen¬
hausen, Enzthal, Eltmannsweiler, Fünfbronn, Garrweiler, Gaugen¬
wald, Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg, Warth und Wenden.

Hiedurch zählen zum Notariatsbczirk Nagold einschließlich der
hiezu eingeteilten Hilfsarbeiter sstelle statt seither 15 nun 22 Gemeinden
und zum Notariatsbezirk Altensteig statt seither 23 nur noch 16 Gemeinden.Den 5. April 1904.

M «. SeMmck WM
Bekanntmachung,

betreffend Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
von Jungvieh auf die Juugviehweide des Vereins

in Unterschwanborf.
Die Viehbesitzer werden hiemit aufgefordert, ihre Rinder und Farcen,

welche sie in diesem Jahr auf die Jungviehweide des landw.
Vereins in Unterfchwandorf auftreiben wollen, spätestens bisLS. Mai d. Js . anzumelden.

Die Anmeldung kann von den Viehbcfitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorst-Hrrn ihrer Gemeinde erfolgen, von den aus¬
wärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Herrn Vorsitzenden der Weidekommisstsn, Herrn Stadtschultheiß Krauß
in Haiterbach, zu geschehen.

Bei der Aufnahme-er angemeldeteu Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehalten:

a) Aktionäre des Oberamts Nagold,
d) im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw. Vereins,
e) außerhalb des Oberamts Nagold ansässige Aktionäre, voraus¬

gesetzt, daß sie Mitglieder des Vereins sind.
Das Weidgeld beträgt für Mitglieder des landw. Vereins Nagold:

n. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 . . . 34 ^
d. „ „ „ „ „ von 201 bis 300 „ . . . 36
e. ,, ,, „ ,, ,, ,, 301 ,, 850 „ . . . 38
ä. ,. „ „ „ „ „ über 350 „ . . . 40 ^
e. für einen Farren im Gewicht bis zu 250 KZ . . 36 ^
k. ,, ,, „ „ „ von über 250 . . 40
8- „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder des landw. Vereins
haben pro Weidetier5 mehr zu bezahlen(lit, s.—k.)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahr
wieder Ende Mai statt. Der Termin deS Auftriebs wird den Anmel¬
dern besonders bekannt gegeben.

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zugelassen.
Es soll in der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh auf die Weide

gebracht werden.
Der Verein behält sich vor, ungeeignete Stücke zurückzuweisen. Die

Tiere sollen mindestens7 Monate alt sein. Tiere anderer als der großen
Fleckviehrasse können bei Ueverzeichmmg zurückgewiesen werden.

Die Versicherung der Weideliere gegen Umstehen oder Not¬
schlachten während der Weidedauer erfolgt durch den landw. Verein.
Bei Auftrieb der Weidetirre ist für jedes Stück neben dem Weidgeld
eine Versicherungsprämie von 1°/» des Versicherungswerts, jedoch min¬
destens2 ^ zu bezahlen. Bei außerordentlichen Verlusten mühte even¬
tuell eine Nachschußprämie erhoben werden.

Im Falle des Umstehens oder der Notschlachtung eines Tieres
erhält der Besitzer 80°/» des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungs¬
wertes. Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitzschlag wirksam.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidekommisston erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher de? Bezirks, welchen mit nächster Post
Anmeldebogen und Weidebedingungen zugehen, werden ersucht, Vorstehendes
den Virhbefitzern ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu machen und
die Anmeldungen der Viehbcfitzer entgegcnnehmen zu wollen.

Nagold , den 18. März 1904.
Der Vereinsvorltand:

Oberamtma'nn Ritter.

Steinbeifnhr-Akkorv.
Die Beifuhr von ca 6V obm. Kalksteine» auf die Straße

Teinach -Statio « bis Oberhangstett wird am
Samstag de« 23. April , nachm. 2 Uhr

auf dem Rathaus im öffentlichen Abstreich vergeben , wozu Lieferanten
eingeladen sind.

Nenbulach , den 18. April 1904.
Stadtschulth.-Amt:

Müller.

Alterrstelg Stadt.
Ttangers-u. Bestm-

Holz-Berksmf
am Mittwoch den 27 . April
d. Js ., nachmittags 3 Uhr aus
hies. Ratbaus

ans Stadtwald Priemen
Abt. 12 Lmbenberg,Abt. 31 Hofberg,
Abt. 32Fuchsblel, Abt.33 Buchhalde,
Abt. 34 Wolfsberg:
455 St . Baustangkn über 15m lg
935 ,
901 ..

9 ,
390 ,
574 „
345 ,
660 ,
95 „

195 „
635 „
565 „
20 „

13- 15m
^ 11—13m ^

Hagstangen über 13m „
„ 11—18m „
„ 9—11m „

Hopfenstangen über 9m „
7- 9 m „

, 6—7 m ,
Reisstangen über 7m,

6- 7 m ,
„ über 4 m ,
„ 3- 4 m „

32 Rm. tann. Prügel (Papierholz)
23 „ , Anbruch
16 » „ Rcisprüael,

aus Stadtwald Enzwald
Abt. 2 Katbiegel, Abt. 8 Petersweg,
Abt. 15 Altholz:
40 Sr . Vaustangen9—11 m lg.

Hagstavgm 7—9 m „
Hopfenstangen7—9 m „

6- 7m „
Reisstangen 6—7m ,
tann. Prügel (Papierholz)

„ R" prügel.
Den 18. April 1904.

Stadtschulth.-Amt:
Welker.

65
70

125 ,
30
48 R
17 ,

PfklWerlmf
am Donnerstag , 22 . April,

morgens8 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold.

Nagold.
Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit

empfehle ich:
I»

LräulsrkAse,

UlKÜntzr-

UsIimkHss
ä 10 --Z pro Stück.

2NM Iliei vinrii»rr«!»«n "4
ist zu haben bei vbiKvin.

Pfrondorf.

zlscdrettz-Ä«1sllv«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
NvZruvrtztÄK rtr « 21 . ^ pi il lidtdl

in das Gasth. z. Adler in Pfrondorf freundlichst einzuladen.
Jakob Renz, f Katharine Renz,

Sohn des Jakob Renz, T Tochter des
Bauer u. Gemeinderat. f Friedrich Renz, Bauer.

Kirchgang 11 Uhr.

irtschaft-Berpachtung.
Für die Wirtschaft

IM - f. Waldhorn in Nagold "HW
werden wegen Krankheit des bisherigen, langjährigen
Pächters

UW - auf 1. Juli d. Js.
tüchtige, kantionsfähige Wtrtsleute gesucht.

Die Wirtschaft samt schönem Garten und Bier-Depot ist in bester
Lage der Stadt u. wird vor Aufzug in guten, baulichen ZustaH versetzt.

Schrift!. Off. find zu richten an
Grauerer Wrdmaier,

^ Or.lkvvuLSlnir . MAolä ^
ertötIr ^

slslrtrisciis ms- U
äiLmiscds uuä sIsLtri- A
3cus-8Läsr,'WL88srdL- n

^ IiLuä1uu§su u. ^
Z kursu §2§su LUsäsr- ^ß v̂s1iIsrv 62 -u.?r3.uLii- U^ rsiäöll. V

KSGSGTGGGSG GGSGGSGSGGG8A

Erlaube mir mein Lager in ^
rGLNAGZLWLlVNSSL G

Kot- A. 8
Vvlssvvillvll 8

,verschiedener Jahrgänge, darunter alte abgelagerte Rotweine
Hin empfehlende Erinnerung zu bringen.

8 .I » L« ß» Harr , Küfer. —
GGGGGSGGGSGS GSGGGSGSGGGG

Wagold.
Iuv Wcluzeit

empfehle hiemit mein großes Lager in:

Tritzemu.Balken,^
Dachfenstern, Stallfenster « ,
Kaminreinignngsgestelle »,

Ulmer -Schweinetröge » ,
Seilrollen von Mk. 3 an,

Drahtstifte « , Kette« , Ban-
befchlägen,

Oeferr und Herden
beigst

WLSA -SM LSSL ' A '.
Gußeiserne Säulen rc besorge prompt.

Nagold.

Vis88örgla8
LILN»

mit Anweisung empfiehlt
Hch. Ganß.

Srnt -Livr
von separat gehaltenen 8alr^ »r «vi»
Ilnlivnvr HüUnöii, » 8t .1v ^
gibt ab

K«I»rU«rkb Nagold.

Nagold.

Ci« iiiWM Smstz
wird

ck hwlülch
gesucht. Näherer» durch

David Graf.

Tüchtige
Ziminerleute

werden sofort gesucht von
Ernst Kirchherr,

Zimmermeister,
Calw

Nagold.
S tüchtige

finden sofort dauernde Arbeit bei
M . Koch.

Möbelschreinerei.
Mitteilungen

fertigt 6. Ul. 2si8or.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Hermann Christian , S . d.

Christian Jakob Stottele , Strickers,,
d. 15. April.

Todesfälle : Michael Walz , Straßen¬
wärters Witwe , Friederike geb. Glatze
72 I . alt , d. 17. April.

Aufgebote : Ernst Schlecht , Gipser von
Kemnath und Luise Walz , Polizeisol¬
daten T . v. hier.
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